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Teresa Wagner, Franziska Simon-Erhardt, Christina Storck, 
Simone Pfeffer

Kinder stärken in schwierigen Zeiten mit dem  
Programm ReSi+

Mit der Novelle des Kinder- und Jugendstärkungsgesetzes (KJSG) im Jahr 
2021 wurde gemäß §45 Abs. 2 Nr. 4 SGB VIII die Entwicklung, Anwen-
dung und Überprüfung eines Konzepts zum Schutz vor Gewalt in Kinder-
tageseinrichtungen verpflichtend. Die kontinuierliche Weiterentwicklung 
eines Gewaltschutzkonzepts wird damit zu einer zentralen und aktuellen 
Aufgabe in Kindertageseinrichtungen. Einen Beitrag dazu kann das Prä-
ventionskonzept ReSi+ darstellen. Der vorliegende Artikel thematisiert 
das Ausmaß, in dem Kinder von häuslicher Gewalt betroffen sind und 
den spezifischen Ansatz des Präventionskonzepts „ReSi+ Resilienz und 
Sicherheit“. Zudem wird der aktuelle Stand der Implementation in die 
Praxis vorgestellt.

1.	 Wie sind Kinder von häuslicher Gewalt betroffen?

Gemäß Art. 3b der Istanbul Konvention werden unter häuslicher Gewalt 
alle Handlungen körperlicher, sexueller, psychischer oder wirtschaftlicher 
Gewalt verstanden, die innerhalb der Familie oder des Haushalts oder 
zwischen früheren oder derzeitigen Eheleuten oder Partnerinnen bezie-
hungsweise Partnern vorkommen, unabhängig davon, ob der Täter bezie-
hungsweise die Täterin denselben Wohnsitz wie das Opfer hat oder hatte 
(BMFSFJ 2019). Demnach sind Kinder ebenfalls Betroffene dieser Gewalt, 
gleich ob sie direkt einwirkt oder indirekte Gewalt durch das Miterleben 
erfahren wird.

Studien und Berichte können meist nur einen Gesamteindruck der Situ-
ation bezüglich häuslicher Gewalt und Partnerschaftsgewalt in Deutsch-
land bieten. Zur Gewaltbetroffenheit von Kindern in Zusammenhang mit 
häuslicher Gewalt gibt es noch zu wenig spezifische Erkenntnisse. Laut 
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dem Berichtsjahr 2022 der polizeilichen Kriminalstatistik sind 157.818 
Personen Opfer partnerschaftlicher Gewalt. Mit 80,1 Prozent der an-
gezeigten Gewalttaten sind mehrheitlich Frauen betroffen (BKA 2023). 
Weiterhin lebt die Hälfte der Betroffenen am gleichen Wohnort mit der 
tatverdächtigen Person. Ferner wurden 133 Frauen und 19 Männer durch 
ihre Partner*innen oder Ex-Partner*innen im Jahr 2022 getötet. So ist 
auch eine Zunahme von 13 Prozent der polizeilich registrierten Fälle zur 
häuslichen Gewalt in den letzten 5 Jahren erfasst worden (ebd.). Diese 
Zahlen beleuchten nur die erfassten Fälle des Hellfeldes. Damit sind sie 
jedoch laut Holthusen und Kindler (2022) nur wenig für die Darstellung 
des Ausmaßes von Gewalt geeignet, da u.a. nur minimale Anzeigequo-
ten und fehlende Qualitätssicherung bei amtlichen Statistiken bestehen. 
Deshalb bietet die deutsche Prävalenzstudie zu belastenden Kindheitser-
fahrungen („adverse childhood experiences“, ACE) einen genaueren Ein-
blick. 9,8 Prozent der befragten Erwachsenen gaben an, in der Kindheit 
und Jugend häusliche Gewalt gegen die Mutter miterlebt zu haben (Witt 
et al. 2019, S.637). Laut der Viktimisierungsstudie Sachsen (VisSa), wel-
che auch das Dunkelfeld beleuchtet, hat etwa jede dritte Befragte part-
nerschaftlich körperliche und/oder sexuelle Übergriffe erfahren. Ferner, 
wenn Kinder in der Beziehung vorhanden sind, richtet sich in 50 Prozent 
der Fälle die Gewalt auch gegen diese (Baer et al. 2023). Einen ähnlichen 
Eindruck vermittelt auch die Befragung von Jud et al. (2022), nachdem 
von den 2.503 befragten Personen 26 Prozent der weiblichen und 28 
Prozent der männlichen Befragten angaben, in ihrer Kindheit Paargewalt 
miterlebt zu haben. Damit lag der Anteil miterlebter körperlicher Paarge-
walt für männliche und weibliche Befragte bei 11 Prozent. Gemäß dieser 
Daten sind Kinder deutlich mehr als nur in Einzelfällen direkter wie mit-
erlebter Gewalt ausgesetzt, was mit gravierenden Folgen für die Entwick-
lung der Kinder verbunden ist.

Gewalterfahrungen können die betroffenen Kinder traumatisieren und 
langfristig beeinträchtigen sowie zu einer transgenerationalen Weiter-
gabe führen. Schwerwiegende Folgen wie psychische und psychosoma-
tische Beschwerden können bis ins Erwachsenenalter wirken und lang-
fristig in Traumafolgestörungen sowie weitere Erkrankungen körperlicher 
wie psychischer Art münden (Korittko 2020; Green & Ogu 2021). Die 
Gewalterfahrungen in der Kindheit und Gewaltbetroffenheit wie auch 
Gewaltausübung im späteren Leben hängen häufig zusammen. Die er-
fahrenen gewalttätigen Formen der Konfliktlösung können zu einer 
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Weitergabe in die nächste Generation führen, was die Bedeutung einer 
frühzeitigen Prävention stärkt (Kavemann 2013). Die COVID-19 Pande-
mie hat darüber hinaus die Lebenssituation für Familien zusätzlich be-
lastet. Elterlicher Stress beeinträchtigt die Kinder in ihrem Wohlbefinden  
(Essler et al., 2023). 

Ein frühzeitiges, niedrigschwelliges und präventives Angebot für Kinder 
zum Schutz vor häuslicher Gewalt und deren Folgen ist elementar. In Kin-
dertageseinrichtungen können viele Kinder in einer zentralen Lebenswelt 
erreicht werden, um ihre Kompetenzen zu fördern und die Resilienz zu 
unterstützen. Aber auch Schutzfaktoren im Umfeld, wie informierte Fach-
kräfte und Eltern, können die Kinder stärken. Ein Konzept zur Umsetzung 
dieser Aspekte bietet ReSi+. 

2.	 Prävention im Setting Kita: ReSi+ − ein integriertes 
Konzept zur Gewaltprävention

ReSi+ ist die Kurzform für „Resilienz und Sicherheit – Resilienzförderung 
und Prävention sexualisierter und häuslicher Gewalt in Kindertagesein-
richtungen“. Das Konzept wurde für den Kindertagesbereich mit Kindern 
im Alter von 3-6 Jahren entwickelt und positiv evaluiert. Das Vorgänger-
konzept ReSi wurde an der Technischen Hochschule Nürnberg Georg Si-
mon Ohm von 2013-2017 durchgeführt. Gefördert wurde das Projekt 
vom Bundesministeriums für Bildung und Forschung. Hierbei wurden der 
Baustein der Prävention sexualisierter Gewalt erarbeitet und das ReSi-Kin-
derprogramm in einer Wirkungsevaluation überprüft (Feldmann, Storck 
& Pfeffer 2018). ReSi wurde in die Grüne Liste Prävention aufgenommen. 
Anschließend wurde der Baustein der Prävention häuslicher Gewalt in 
einem vom Bundesministerium für Justiz geförderten Folgeprojekt von 
2021-2023 in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Forum Kriminalprä-
vention (DFK) entwickelt. In diesem Projekt standen zudem die Akzeptanz 
und Praktikabilität des Konzepts in der Praxis sowie die Verbreitung und 
Verstetigung von ReSi+ im Fokus.
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Abbildung 1: Konzeptentwicklung im Zeitverlauf

ReSi+ setzt an mehreren Ebenen an, um Kinder, Eltern und Fachkräfte 
zu erreichen sowie diese mit Fachberatungen und anderen Akteur*innen 
der Prävention regional zu vernetzen. 

Der kindbezogene Ansatz umfasst ein Förderprogramm mit Übungen, 
welche die emotionalen, körper- und sinnesbezogenen wie auch sozialen 
Kompetenzen ausbilden und die Sprachfähigkeit stärken soll. Es wurden 
spezifische Übungen mit Blick auf die Prävention häuslicher und sexuali-
sierter Gewalt entwickelt, welche Kompetenzen für Sicherheit und Schutz 
fokussieren. Die Eltern werden einbezogen und erhalten Informationen 
zur Prävention häuslicher und sexualisierter Gewalt sowie zu den Inhalten 
des Kinderprogramms. Die Fachkräfte werden qualifiziert, das Kinder-
programm durchzuführen. Darüber hinaus werden sie in den Bereichen 
der häuslichen und sexualisierten Gewalt weiter qualifiziert und erhalten 
Reflexionsmaterialien wie Selbstevaluationsinstrumente. Weiterhin wer-
den durch ReSi+ Anregungen geschaffen, die Strukturen der Region zu 
nutzen, um die Vernetzung der Kindertageseinrichtungen zu § 8 Fach-
kräften wie auch zu Fachstellen zu sexualisierter und häuslicher Gewalt 
und weiteren Expert*innen im Kinderschutz weiter auszubauen.

3.	 Maßnahmen zur Implementation und Verbreitung 

Nach der partizipativen Weiterentwicklung des Materials befindet sich 
das Projekt ReSi+ in der Phase der Verbreitung und Verstetigung. Um 
das Konzept in die breite Praxis zu bringen, wurden mehrere Angebote 
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ausgearbeitet. Kindertageseinrichtungen und andere Interessierte, wie 
Träger und Fachstellen, können eine 45-minütige (digitale) Konzeptvor-
stellung erhalten. Ferner können Informationen über ReSi+ der Website 
entnommen werden (www.resiplus.de). Auf dieser sind Bereiche speziell 
für Kindertageseinrichtungen, Eltern und Fachkräfte eingerichtet, um auf 
Informationen zu Fortbildungen zuzugreifen. Darüber hinaus können 
über einen internen Downloadbereich Materialien von den teilnehmen-
den Fachkräften heruntergeladen und bedarfsgerecht gedruckt werden. 
Zudem werden Inhouse-Schulungen in Kindertageseinrichtungen und 
Fortbildungsleitungsschulungen für Multiplikator*innen angeboten. In 
den Fortbildungsleitungsschulungen werden innerhalb von 2,5 Tagen 
Personen mit pädagogischem Hintergrund weitergebildet, um Fachkräfte 
in den Kindertageseinrichtungen selbst schulen zu können.

Mögliche Barrieren der Implementation von Präventionsprogrammen sind 
unzureichende finanzielle Mittel insbesondere bei der Abhängigkeit von 
Geldgebern wie auch von öffentlichen Fördermitteln (vgl. Frantz 2015; 
Storck, Dokter & Feldmann 2016). Um diese Hürde zu senken, hat ReSi+ 
einen möglichen niedrigschwelligen und kostengünstigen Zugang der 
Materialien und des flexiblen Einsatzes des Fortbildungsangebotes ge-
wählt. Es besteht die Option Inhouse-Schulungen zum Einsatz von ReSi+ 
zu buchen wie auch die eigenen Fachkräfte zu ReSi+ Fortbildungsleitun-
gen weiterzubilden. Eine weitere mögliche Barriere bei der Prävention 
im Setting sind belastungsbezogene Widerstände (Beelmann & Karing, 
2014). Daher ist ReSi+ an den Bildungsplänen orientiert, wird praxisnah 
vermittelt und stellt altersangemessene Materialien bereit, um den Auf-
wand für Fachkräfte möglichst gering zu halten. Das Konzept ist eng mit 
den Bildungszielen verschränkt, lässt sich leicht in den Kita-Alltag integ-
rieren und kann als Baustein für den gesetzlich verankerten Auftrag der 
Erstellung eines Schutzkonzepts (SGB VIII, §45 (2)) genutzt werden.

Weiterhin zeigen Forschungsergebnisse, dass mehrere Aspekte die nach-
haltige Implementation befördern: So begünstigt die Aus- und Weiter-
bildung der Programmdurchführenden die dauerhafte Umsetzung, wie 
auch begleitendes Monitoring, Kommunikations- und Kooperationsstruk-
turen, Unterstützung der Programmdurchführung und die Motivation der 
Akteur*innen (Beelmann & Karing 2014). Aufgrund dessen wurden die 
Schulungen zu Fortbildungsleitungen als Weiterbildungsangebot entwi-
ckelt, die Unterstützung bei der regionalen Vernetzung als ein Baustein 
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des Konzepts integriert und ein Nürnberger Kernteam zusammengestellt, 
welches bundesweit die Fortbildungsleitungen ab 2024 koordiniert. Das 
manualisierte Förderprogramm für Kinder (Pfeffer & Storck, 2018) ist über 
den Buchhandel zu beziehen, ergänzend stehen kostenlose Materialien 
im internen Downloadbereich der Webseite für teilnehmende Einrichtun-
gen zur Verfügung. Kindertageseinrichtungen sollen durch die Option der 
Selbstevaluation wie auch der Zertifizierung dazu motiviert werden, ReSi+ 
langfristig zu nutzen und das Konzept in den Kindergartenalltag als fes-
ten Bestandteil zu integrieren. 

4.	 Aktueller Stand und Ausblick 

Zum aktuellen Stand können voraussichtlich bis Ende des Jahres 2023 
über 45 Fortbildungsleitungen aus 9 Bundesländern geschult werden. Für 
die nachhaltige Verbreitung wird ab 2024 eine gemeinnützige Unterneh-
mensgesellschaft zur Verfügung stehen, um das Ziel des Transfers des 
Konzepts in die Praxis langfristig umzusetzen.
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